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Unterstützung der Schweiz 
Die Schweiz engagiert sich seit 1981 in Benin. Im 
gleichen Jahr schloss die Direktion für Entwicklung 
und Zusammenarbeit (DEZA) mit dem Land eine Ko-
operationsvereinbarung. Die Kooperationsstrategie 
der Schweiz 2013–2016 konzentriert sich in Benin 
auf die wirtschaftliche Entwicklung im ländlichen 
Raum, die lokale Gouvernanz und Dezentralisierung 
sowie die Schul- und Berufsbildung. Die Schweiz 
steht verschiedenen privaten und öffentlichen Ak-
teuren in der Armutsbekämpfung bei, wobei sie vor-
rangig in den Departementen Borgou und Alibori im 
Nordosten des Landes tätig ist. Die vom Staatssekre-
tariat für Wirtschaft SECO bis 2009 geleistete Bud-
gethilfe hat Benin dazu veranlasst, die Handhabung 
der öffentlichen Ausgaben zu reformieren. 
Dezentralisierung und lokale Gouvernanz: 
Strukturen, die den Bedürfnissen der 
Bevölkerung dienen
Die Schweiz unterstützt die von der Regierung Be-
nins angestrebte Dezentralisierung der staatlichen 
Strukturen. Ziel ist mehr Bürgernähe, um die Bedürf-
nisse der Bevölkerung besser zu decken, dies durch 
die Verbesserung des Zugangs zu und der Qualität 
der Dienstleistungen im Gesundheits- und Bildungs-
sektor und durch besseren Zugang zu Information. 
Über die Förderung weiblicher Führungskräfte wer-
den lokale Behörden und Organisationen der Zivil-
gesellschaft gestärkt. 
Nach der Gründung von elf Gemeinschaftsradios 
konnten 2013 über 20 Programme zu bürgerrecht-
lichen Themen gesendet werden. Die Sendungen 
konnten von mehr als 3.5 Millionen Menschen in 30 
Gemeinden empfangen werden. Die Schweiz setzt 
sich auch für einen Finanztransfer an die Gemein-
den ein, deren Anteil am Staatsbudget von 2.5 % 
im Jahr 2010 auf 3.27 % im Jahr 2013 stieg. In der 
nördlichen Region Borgou stellen die Frauen 2012 
gut 60 % der Führungskräfte auf Gemeindeebene, 
gegenüber 16 % im Jahr 2008. 
Die Schweiz ermutigt private und öffentliche 
Akteure in Benin, die Armut zu bekämpfen und 
einen solidarischen, fortschrittlichen und sozial 
gerechten Staat aufzubauen. Sie leistet Unter-
stützung in den Bereichen lokale Gouvernanz 
und wirtschaftliche Entwicklung im ländlichen 
Raum und ist, hauptsächlich im Nordosten des 
Landes, in der Schul- und Berufsbildung enga-
giert.
Kontext
Die Wirtschaft Benins beruht auf der Landwirtschaft, 
vor allem dem Anbau von Baumwolle, und dem Han-
del, der über den Hafen von Cotonou abgewickelt 
wird. Bisher profitierte die Bevölkerung kaum vom 
Wirtschaftswachstum (5,4 % im Jahr 2012). Durch 
das hohe Bevölkerungswachstum (3,5 % im Jahr 
2013) steigen die Anforderungen an das Gesund-
heits- und Bildungssystem. Gleichzeitig sorgen die 
Spaltung auf Regierungsebene und die Proteste der 
Zivilbevölkerung für eine instabile politische Lage. 
Benin muss einige Schwierigkeiten meistern, verfügt 
aber über einen dauerhaften Frieden, was der Zu-
sammenarbeit auf Dauer zugute kommen wird.
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für landwirtschaftliche Entwicklung (IFAD) zusam-
men, im Bereich der Bildung mit UNICEF und dem 
«Partenariat mondial de l’éducation» (PME) und im 
Bereich der Dezentralisierung mit dem UNDP.   
Transversalthemen: Gender und Gouvernanz
Die Schweiz unterstützt die Stärkung der Position 
der Frauen im ländlichen Raum als Voraussetzung für 
deren wirtschaftlichen Aufstieg. Auf Ebene der Gou-
vernanz achtet die Schweiz darauf, dass die Grund-
sätze der guten Regierungsführung in den Program-
men systematisch eingehalten werden. 
Partner
 › Schweizerische NGO: Helvetas Swiss Intercoope-
ration, Swisscontact, Terre des Hommes, Brücke-
Le Pont 
 › Partner in Benin: Ministerien, regionale und kom-
munale Behörden, Berufsverbände und soziale 
Organisationen
 › Bilaterale und multilaterale Partner: Deutschland, 
Belgien, Niederlande, IFAD, FAO, EU, UNDP, PME, 
UNICEF
Budget 2014 nach Themen und Finanzquellen 
(Mio. CHF)  
Total DEZA: Entwicklungszusammenarbeit 18.4
Ländliche Wirtschaftsentwicklung: Stellen 
schaffen, die Einkommen generieren
Die Schweiz unterstützt die Modernisierung der bäu-
rischen Familienbetriebe, um eine Produktionsstei-
gerung zu erzielen und die Ernährungssicherheit des 
Landes zu verbessern. Mit ihrer Unterstützung för-
dert sie zudem die Entwicklung weiterer Tätigkeits-
felder, wodurch Arbeitsplätze im ländlichen Sektor 
geschaffen werden. Hier arbeitet sie mit Bauernor-
ganisationen zusammen. 
Lehrgänge für über 50 Berufe in Fach- und Manage-
mentbereichen wurden geschaffen, was 2013 über 
Tausend jungen Menschen ermöglichte, eine Lehre zu 
absolvieren. Die Schaffung einer wirtschaftlichen Infra-
struktur im ländlichen Raum fördert zudem das lokale 
Unternehmertum. Frauengruppen entwickeln Know-
how in der Verarbeitung und Vermarktung von Land-
wirtschaftsprodukten wie Mandelöl und Karitebutter. 
Schul- und Berufsbildung: Alternativen 
für Kinder, die aus dem Schulsystem 
ausgeschlossen sind
Die Schweiz setzt sich für eine Bildung ein, die allen 
eine Chance gibt. Kinder, Jugendliche und Erwachse-
ne, die keine oder eine ungenügende Schulbildung 
haben, sollen Zugang zu Schulbildung und zu einer 
bedürfnis- und kontextgerechten Berufsbildung er-
halten. Die erworbenen Fähigkeiten sollen sie nicht 
nur dazu befähigen, eine Arbeit und folglich eine 
Einkommensquelle zu finden, sondern auch ihre Rol-
le als Bürger wahrzunehmen.
2012 und 2013 nahmen 14‘000 Erwachsene in 600 
Zentren an Alphabetisierungsprogrammen teil. Zei-
tungen in den lokalen Sprachen und ländliche Biblio-
theken wurden geschaffen. Dank Überbrückungskur-
sen konnten 2‘000 Kinder, die von jeder Schulbildung 
ausgeschlossen waren, wieder ins Schulsystem integ-
riert werden oder eine Lehrstelle antreten.
Multilaterale Zusammenarbeit 
Im Bereich der Ernährungssicherheit arbeitet die 
Schweiz mit der FAO und dem Internationalen Fonds 
Zahlen und Fakten (Quelle: Weltentwicklungsindikatoren 2013 der Weltbank)
Fläche  112’620 km2
Bevölkerungszahl     9.1 Mio. 
Bevölkerungswachstumsquote pro Jahr (seit 2013)*    3.5 %
Lebenserwartung bei Geburt: Frauen / Männer    57.9 / 54.2 Jahre
Analphabetismusquote Erwachsene: Frauen / Männer  69.7 / 44.8 %
Bruttoinlandprodukt (BIP) pro Kopf  801.6 USD
Bevölkerungsanteil mit weniger als 2 USD pro Tag (2003)  75.3 %
Arbeitsplätze im ländlichen Raum: 
Die DEZA unterstützt die Ausbildung 
der Akteure im Bereich der ländlichen 
Wirtschaftsförderung.
Lesen und Schreiben lernen: Die DEZA 
unterstützt die Alphabetisierung von 
Erwachsenen und setzt sich für das 
Recht auf Bildung für alle ein.
* Quelle: Allgemeine Volkszählung Benin 2013
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Unabhängige Information in der ei-
genen Sprache: Die DEZA unterstützt 
die bürgerrechtliche Rolle, welche die 
Gemeinschaftsradiosender bei der lo-
kalen Gouvernanz spielen. 
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